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aus Thorn in Preuſſen geb. 
Medicinae wuͤrdigſter Baccalaureus, 


durch eine verzehrende Pranckheit 


im 27ſten Jahre ſeines Alters und im den Jahre 
ſeines ruͤhmlich⸗ge fuhrten Academiſchen 
Lebens / 
An. 1743 den 12 Nevbr. allhier in Leipzig durch einen allzu⸗ 
fruͤhzeitigen / doch feel. Tod dieſer Welt entriſſen / 


und hierauf den 14 den mit Christl. Ceremonten 
zur Erden beſtattet worden / 


wollten dabey 


ihr ſchuldiges Mitleyden 
über dieſen betruͤbten Sodes⸗Mall 


öffentlich an den Tag legen 
Des Wohlſeel. Lands⸗ Leute 
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Gedruckt bey Johan Ehilan Langenheim. 
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Jer bin ich, HERR! hier iſt die Seele, 
— Die du mir gaͤbſt, die du mir nimmſt, 
Ich zittre nicht vor Sarg und Hoͤlez 
Sie find das Loof, das du beſtimmſt. 
Ich zittre nicht vor dem Gerichte, 
di Wo deiner Gottheit Angefichte, 
Mit unumſchraͤnktem Glanze blitzt: 
Genug, daß der, der Furcht und Zweiffel, 
Der die Verdamniß, Tod und Teufel 
Geſchwaͤcht, beſiegt, geſtürzt, vernichtet, dir, VATER, noch 
zur Rechten ſitzt. 


SeERR! wie ſeelig laͤſt ſichs leben! 
Wenn dein Erbarmen uns umſchluͤſt, 
Wenn du das Ziel, wornach wir ſtreben, 
Und auch der Weg zum Ziele biſt. 
Und wie geruhig laͤſt ſichs ſterben! 
Wenn man Ergoͤtzen ſtatt Verderben, 
Den Himmel flatt der Welt gewinnt, 
Komm! ſtrecke ſelbſt die morſchen Glieder! 
Komm! ſchleuß mir ſelbſt die Augen⸗Lieder! . 
Die albereit nach Moder riechen, die ſchon nach Salem luͤ⸗ 
Bere ſtern ſind. 


ER VATER (o beliebte Töne 

A (Dabon ich ſonſt ſo gerne ſprach, 

O edles Labſaal aͤchter Soͤhne! 

Wie ſchrecklich ſchallſt du itzo nach!) 

MEIN BAER! deſſen letzte Küffe, 

So mancher Berg, fo manche Fluͤſſe, 

So manche Wälder mir entziehn: 

Ol huͤlffe mir das baͤngſte Sehnen, 

Und huͤlffe mir ein Bach von Thraͤnen, N 

Dich noch zum letzten mahle ſprechen! wie freudig wolt ich 
mich bemuͤhn. ah 

e 


R, noch 


lem luͤ⸗ 


oolt ich 
Wie 


Je bruͤnſtig druckt ich DZEH ans Herze! 
S feurig ſetzt ich Kuß Af Ku er 
O wie befreut ich DIEH vom Schmerze! 

Wie tilgteſt Du mir den Verdruß! 

Wie vielfach wolt ich DEINEN Güte, 

Wie aͤmſig DEINEM Kerngemuͤthe, 

Die allerreinften Danke weyhn! 

Und käme dann die Todes Stunde, 

So ſtirb ich doch an DEINEM Munde. 


Wie gluͤcklich wuͤrde meine Liebe, und wie vergnuͤgt mein 
| | Me 2 


Ende ſeyn. 


och nein! ich bete das Geſchicke 

Von dem der immer wohlgethan, 
Als tief verborgne Guaden Blicke 
Mit ſo viel Treu, als Ehrfurcht an. 
Vielleicht muß ich DIC ietzt nicht ſprechen, 
Daß mir das Herz ſoll leichter brechen 
Weil ich DZEH inniglich geliebt. 
Vielleicht, damit DIR ſolches Leiden 
Nicht Härtre Stiche bey dem Scheiden, i 
Vielmehr, bey ienem Wiederſehn, au . ſtaͤrkre Wonne 

giebt. 


Su MEFN. VATER I laß dem Triebe, 

Der mich beweint, nicht freyen Lauf? 

Und haßteſt du nicht meine Liebe, 

So hebe Harm und Kummer auf! 

Begrabe mit mir Angſt und Plage! 

Geneuß die Wolluſt ieder Tage, 

Die mir vielleicht der Tod entreiſſt! 

Thu Neid und Misgunſt immer weher! 

Und ſtirbſt du denn, ſo ſlirb nicht eher 

Biß dich des grauſten Alters Ohnmacht, die Glieder ſelber 
ſtrecken heiſſt. 8 


DHLEDEE FRAU, die ich verehret, 

Sb FHREN Tugend, Schmuck und Zier, 

Eh SIE die Vorſicht uns beſcheret 

Zur PF ECG⸗MaM Ma; Ach koͤnnt ich JR 

Doch Ehrfurchts⸗voll entgegen gehen! 5 

Man muͤſſe SIE ſtets gluͤcklich ſehen, 

Im Band mit meines VATERS Treu, 

Nebſt allen, die von EUEH abſtammen; 

Und wenn ihr ſterbt, ſo ſterbt zuſammen, N 

Daß EUCH der Abſchied deſto leichter bey EUREN 
Kinder Wohlſtand ſey. N 

Geſchwiſter 


Durch Gott den Schwarm von tollen Sundern 


Screw! fehet meine Baare 
Nicht mit betraͤhnten Augen an, 

Merckt wie geſchwind der Flor der Jahre, 

Ein Spiel des Todes werden kan! 

Lebt wohl, und lebt nach EUR EN Pflichten; 

Und wiſſt, daß dieſe zu verrichten 

Der Himmel auf der Erden ſey! 

Verehrt den WATER biß ans En de, 


und küſſt die MUTTERLZCHEN Hände, 


Und ſagt: das waͤre das Vermaͤchtniß von ewig reiner Kin⸗ 
ö des Treu! 


st gute Nacht! mit deinen Kindern 
e Spott immer hin, daß ich fo fruͤh 


Zu Gott von deinen Goͤtzen flieh. 

Ich goͤnne dir den Schaum vom Gluͤcke 
Der dir fo früh zum Fall und Stricke 
Als mir der Tod zur Luſt gedeyht: 


Lernt, Menſchen, eh die Zeit verfloßen, 


Sa ihr die Eitelkeit genoßen, i — 
erkehrter Lüͤſte ſichtk Selawen * ler Opfer 
5 eyd. 


® un, Blut und Herz faͤngt an zu ſtocken, 

g Das Auge bricht, der Athem ſchwindt. 

Ich hoͤre ſchon die Sterbe Glocken, 

Die ienes Lebens Merkmahl ſind; 

Willkommen Grab in fernem Sande! 

Du nimmſt mich meinem Vaterlande, 

Und nimmſt ihm auch die Schmerzen hin. 

Kommt, Fremde, helft! verſcharrt dit Glieder? 0 


Und ſpottet man, ſo ſaget wieder: 


Daß ich singremdling in der Erden doch keiner in dem 
Himmel bin. 


